
berechtigte Kritik. In der ure 4 E 13 (11) ist VOoO tawhid dıe Rede, welche der
Gregenstand aller Offenbarung und aller prophetischen Verkündigung ist. So ist
die Interpretation °AMOLI'S ohl korrekt un einwandtrei un! hat nıchts Künst-
ıches, WI1IeE Vf. meıint.

Es sejen noch eın paar Bemerkungen gestattet. Warum wırd 1m SAanNzZChH Buch
schv’a sSta} Shi‘a der besser einheitlich S1'°a geschrieben? Es fehlt 1n der Fufß-
notfe 4, 5! dıe exakte Stellenangabe miıt Seitenzahl er dıe beiden 1ı1er -
tersuchten Werke °“AMOLI'S. 5 9 37 sollte erwaähnt werden, dafiß das Buch
Von NASHAR arabisch geschrıeben ist Das überlange Zatat 61—63 AaUS inem
Werk AS ARI'S scheint hne Proportion se1ın miıt der Kurze des vorliegenden
Buches un: VOTLT allem des dem °‘AMOLI gewıdmeten Abschnittes. Die Übersetzung
des Wortes ayn al-tawhid miıt „Ursprung der Einheit“ (89) scheint MIr -
zutreffend, da ayn das Wesen, das Selbst eines Gegenstandes bedeutet.

Irotz dieser wenıigen Schwächen ist dieses Buch recht wıllkommen un:! übrıgens
sehr interessant. Eıs stellt den Versuch dar, die wissenschaftliche Forschung 1ın
Bezug auf dıie Sh  Za  1 voranzutreiben. Deshalb sınd auch dıie Abschnitte, die sich
mıiıt der allgemeinen Problematik der Shi’a-Forschung befassen, die bısherigen
Ergebnisse kritisch zusammentassen un! die noch nıcht gelösten Fragen formu-
leren (27—45 wertvoll. Besonders loben sınd, außer dem umfangreichen
Literaturverzeichnis 15—136), die Fußnoten: S1e liefern dem einer Ver-
tiefung der angesprochenen Punkte interessjierten Leser hiıltfreiche Literatur-
hiınweise. Wır möchten abschließend den Wunsch außern, der Xi welcher sıch
VOT allem der Shi‘a-Forschung verschrieben hat, moge uns noch weıtere, ausführ-
lıchere Monographien schenken.

Münster Khoury
Antes, Peter Uhde, Bernhard Das Jenseits der Anderen. rlösung 1im
Hinduismus, Buddhismus und Islam Verlag Katholisches Bibelwerk/Stutt-
gart 1972; 105

Das Katholische Bıbelwerk hat sıich ZUTr Aufgabe gemacht, Von der Bibel her
deutlich machen, Was Christentum ın se1iner katholischen Form ist. So sechr
dazu die umfassende und vorbehaltlose Erforschung der Bibel gehört und
ebenso die Verbreitung dessen, W as diese Forschung als Frage un Antwort
glaubt vorlegen können, genugt das dennoch nıcht. Denn Christentum ist
ine Korm der Religion, neben dieser gibt andere. Mıiıt den wichtigsten un!
heute wirksamsten 111 die Einführung Von ANTES-ÜHDE bekanntmachen. Wenn

ıhr gelingt, VOmM Gesichtspunkt der Erlösung her die Frage nach dem Wesen
der Religion und der Eıgenart ihrer verschiedenen Formen als wichtig erscheinen

lassen, hat S1€e ihre Aufgabe erfüllt, besonders, weıl den 1NNn der
Erlösung geht Die übersichtliche Darstellung dürfte iıhr das leicht machen.

Münster Anton Antweiler

Brosseder, Johannes: Luthers Stellung den Juden ım Spzegel seiner
Interpreten. Interpretation und Rezeption VOo  ; Luthers chrıitten und
Außerungen Judentum 1m und 20. Jahrhundert VOTLT allem 1im
deutschsprachigen Raum Beitrage ZUT Okumenischen Theologie, 8
Max Hueber Verlag/München I9 72 398

Mit dem vorliegenden Band erscheint 1n der VO  ]} dem Münchener Funda-
mentaltheologen und Okumeniker Heinrich FRIES herausgegebenen Reihe aber-
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mals iıne vorzügliche, aus einer Dissertation hervorgegangene Stud£e. Sie ist
einem 1ın mehrfacher Hinsicht brisanten 'IThema gew1ıdmet, wobel gewiß schon
der Erwähnung wert ist, dafß hıer eın Ratholıscher Theologe sıch iıne der-
artıge Untersuchung herangewagt hat (vgl 341) In seiner KEınleitung erläutert
BROSSEDER sehr detailliert Methode und Absıcht des Buches (31—38) Es folgt
1mM eıl ıne umfassende Darstellung der 1m behandelten Zeıitraum 1ZU-
treffenden Interpretationen der Aussagen Luthers uber die Juden. Dieser Haupt-
teıl des Bandes ist 1n tünf Kapıtel eingeteilt: Nach einem Überblick er dıe bıs
1911, bis der ersten größeren wissenschaftlichen Untersuchung des Ihe-
1114S durch Reinhold LEWIN, erschienenen Arbeıten VO  } evangelischen, jüdischen
un! katholischen Autoren soOwl1e VO  w völkisch-rassıstischer Seite 41—109) bıetet
der Verfasser ın den iolgenden Kapıteln jeweıils gründliche Analysen der e1IN-
schlägigen Aussagen innerhalb der wiıissenschaftlıchen Literatur sSOW1e 1n kleine-
LCIN2 Schriften“, un! ZWAarTr getrenn voneiınander für die eıt VO  - (2
un! Kap., 111—261) und für die eıt nach 1945 (4 un Kap., 263
340) Auft diese Weise gelıngt BROSSEDER ıne durchaus einleuchtende Sor-
tıerung des umfangreichen Materıals. In dem eıl des Buches gıbt der Ver-
fasser abschließend 3—3 ine kurzgefalßte Wiedergabe der Posıtion
Luthers VO:  -} 1523 (anhand der Schriift Jesus Christus e1in geborener Jude
se1i”) und 1543 („Von den Juden un!‘ ihren Lügen“) sSOWI1e iıne kritische Wür-
digung des „theologischen Argumentationszentrums” Luthers. Das Personen-
register demonstriert noch einmal den weıten Kadıus dieser Untersuchung.
BROSSEDER hat sıch miıt seinem Buch als e1InN ausgezeichneter Kenner der
un! neuesten Lutherforschung (nicht NUur die Judenfrage betreffend) und auch
der gegenwartıgen lutherischen Theologie erwıesen. (Man vgl auch seine
Arbeit: Okumenische T heologıe. Greschichte Probleme. München 1967

Wer auch NUr ein weni1g mıiıt der hıstor1a calamıtatum des christlich-jüdischen
Verhältnisses vertiraut ist, wird als 1ne dankenswerte Leistung schätzen
wissen, daß der Verfasser sıch 1n muhevoller Kleinarbeit einer derart schwier1-
SCH Uun! delikaten Problematik ANSCHOMIMCN hat. Er unterscheidet StiEeLSs ZWI1-
schen der jeweıils erfolgten „Interpretation” Lutherscher AÄußerungen un der
Rezeption Lutherscher Posi:tionen bel den zahlreichen, VO'  -} ıhm untersuchten
Autoren. BROSSEDER macht glaubhaft, daß die verbreitete Meinung, der frühe
Luther se1 e1in Judenfreund, der spate dagegen eiIn durch die „scharfe Barm-
herzigkeit“ angetriebener, unbarmherziger Judenfeind SCWESCH, 1n dieser Korm
nıcht aufrechtzuhalten ist 379f Luther hat nach BROSSEDER nıcht ıne der Sar
wel Wandlungen durchgemacht (vgl. 351), sondern nahm aufgrund seliner echt-
fertigungslehre gegenüber den Juden 1mM Grundansatz Stets dieselbe Position ein,
wenngleich deren Konkretisierung jeweıls verschiedene Akzente erhielt; wiıird
deutliıch hervorgehoben, dafß Luthers Theologie ganz aus der Perspektvonik der
radikalen Heilsfrage entwickelt ist, auf die sıe die Antwort geben suchte
384—9388). Insbesondere hat auch se1ne Erwartung des bald bevorstehenden
Weltendes den unerträglıch scharfen Außerungen der Spätschriften beige-
iragen (390f)

Es mufß der historischen un!: theologischen Lutherforschung, der Kıirchenge-
schichte und auch der NCUETEN politischen Geschichte (oder „Zeitgeschichte“) VOTI-

behalten bleiben, die einzelnen Beurteilungen BROSSEDERS wıederum prüfen.
Es iıst jedoch das unbestreitbare Verdienst dieser Arbeit, daß sS1ie mıt einer STtEeLS
spürbaren Sorge Objektivität, Ja, mıiıt der „Gabe der Differenzierung“

Werke ist und auf diese Weise dıe tiefe Fragwürdigkeit einer
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jeden Berufung auf relig1öse und kirchliche Autorıtat be1 „polıtischen” un!
„gesellschaftlıchen” Problemen 1im Sınne jener schlechten politischen Theolo-
g1€ Aan diesem sehr ernsten Beispıiel überzeugend demonstriert. S o können
das und Kapıtel, die dıe eıt VO  - behandeln un die Unge-
heuerlichkeiten völkisch-rassistischer, nationalsozialistischer, deutsch-christlicher
der auch angeblıch neutestamentlich-theologisch ZUuU motivierender Judenfeind-
schaft vorführen, LUTXE mıt tiefer Beschämung gelesen werden. BROSSEDER ıst der
Ansıcht, da{iß Theologie nıcht möglıch ist, hne die „kulturgeschichtlich SC-
wachsene Eirkenntnisse tür den Bereich des Humanum“ 1ın sıch aufzunehmen,

dafß sS1e nıcht hinter dıe Anerkennung der „Menschenrechte“ zurück-
fallen dart 261 Das Buch wird tur Polıtologen und Hıstoriker ebenso VOoOnn

hohem Wert seın W1IE füur den Religionssoziologen un! -psychologen, un! da
1mM Kontext se1iner Fragestellung nıcht selten auch auf dıe Problematik der ehe-
malıgen Judenmissıon Bezug nımmt, darf auch dıe Aufmerksamkeıiıt der
Missionswissenschait erwarten. Die Rezension annn NUur einen schwachen Eın-
druck VO  - der Genauigkeit un! dem Materialreichtum dıeses Buches vermitteln
un! 111 deshalb NUur eın inwels auf e1IN wichtiges Werk se1n, das auf Van-

gelischer und jJüdıscher Seite gewiß eın besonders starkes Echo finden wird.
SchletteBonn

Lanczkowskı, Günter: Begegnung UN) andel der Relıgionen. 1ede-
richs/Düsseldorf—Kö6ln FO7E: 196

In seinem ucn Buch geht der bekannte Religionswissenschaftler VOoO  - zweı
Phänomenen AQus, dıe dıe gegenwartıge relıig1ıöse Weltlage estimmen un! dıe
sıch 1mM 'TLitel des Buches widerspiegeln: dem Pluralısmus der Relıgionen un!
der Notwendigkeıt der Begegnung und dem historischen Wandel der relıg1ösen
Erscheinungsformen un dessen entsprechender Bewaältigung. FKür ine wıssen-
schaftliche Erfassung dieses Tatbestandes bıetet sich ıne ethode d die
„religionsgeschichtliche 1ypik” (29) nennt, 1n der das Spannungsverhältnis ZW1-
schen der historischen un: der phänomenologischen Forschungsrichtung fruchtbar
genutzt un! damıt entschärft wird. Es geht bei dieser Methode darum, „n
eıner der tradıtionellen Religionsphänomenologie entsprechenden Weise typ1-
sche Erscheinungsiormen herauszustellen, die historische Vorgänge ZU Inhalt
haben“ (30) Nach einer einleitenden Problemstellung bespricht Vf. zunachst
das Verhältnis VO  - Relıgıion und Religionen un:! die Weisen des religions-
internen Pluralısmus. Der Grundemmteillung des Buches entsprechend stellt
dann zuerst die pluralistischen Erscheinungsformen des Religiösen dar Konver-
CNZCN, A{ffnitäten, interrelig1ıöse Strömungen, solche, dıe 1M allgemeinen
nıcht Bekehrungen 1mM Sinne des Religionswechsels führen (64  — dann Begeg-
NUuNSCH und Beeinflussungen, die Übertragung bestimmter Vorstellungen un:!
palttern auf andere Religionen (Translationen), Mischftormen un! Relıgions-
wechsel. Nachdem das Zueinander un! Miteinander VOon Religionen Lypo-
logisch erschlossen wurde, folgt eın Überblick er dıe typischen Bewältigungs-
formen des Pluralismus: Demarkation, „Anerkennung unter gleichzeitiger
Absonderung des eigenen relig1ösen Gutes“* 96) Synoikismus d.h Hinnahme
des Pluralismus hne Absonderung un! Abgrenzung, Synkretismus, die Bestim-
InNuns der Universalreligion und die Abgrenzung als Weltreligionen. An die
Typisierung des Pluralismus chließt sıch ıne ahnliıche Besprechung des relig10-
SC  } andels zunächst diıe Wandlungsstufen innerhalb der Religionen Von
der Stiftung u  ber die Entfaltung Uun! Stabilisierung ZU Untergang, sodann der
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